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Kunstszene
Schweiz

Ein schonungsloser Bildbericht von Hans Sigg über
Kunstschaffen und Kunstkonsum in unserem Land.

«Die Horrormaler lehren uns Bürger,
am Schrecken Gefallen zu finden.»
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«Auch die Kirche muss heute
ihre Kunstschätze besser schützen.»

NEBELSPALTER Nr 6.1979

J V

«Als Kunstberater der Bank muss ich an der
Echtheit dieses Werks ernstlich zweifeln —

ich kann den Silberfaden beim besten Willen
nicht erkennen!»

iWäre ich damals als junger Bildhauer in der Schweiz geblieben,
würde ich heute noch in Armut leben, wie Sie, lieber Kollege!»



«Was Sie von Ihren Problemen befreien könnte,
Frau Direktor, ist der Kontakt mit den Nöten
der Menschheit. Wie wäre es mit der Eröffnung
einer Kunstgalerie?»

~\

«Sie sollen Ihr Stipendium erhalten,
glauben Sie ja nicht, wir älteren Herren von der
eidgenössischen Kunstkommission
verstünden nichts von neuen Ausdrucksmitteln!»
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«Aber, Frau Direktor,
so teure Originale
trägt man doch nicht
in der Oeffentlichke.it !i

«Also, wenn es unbedingt
ein Matterhorn
sein muss — hier ist eines.»

«Sie als Steuerfahnder dürfte es vielleicht
interessieren, was es heisst, sich von der Malerei
ernähren zu müssen!»

«Wenn man bedenkt,
wie armselig doch
unsere Städte aussehen
würden ohne die Kunst!»

NEBELSPALTER Nr 6.1979
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